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Das Jahr 1525 Die „Zwölf Artikel“ 

Memmingen war im Jahr 1525 ein 
Ort, an dem Geschichte geschrieben 
wurde. Auslöser war eine große 
Unruhe, die sich in dieser Zeit unter 
der bäuerlichen Bevölkerung breit 
machte. Wegen drückender Abgaben 
und überzogener Dienste drängten 
Bauern im ganzen Reich auf eine 
Linderung Ihrer Not. Besonders 
entschlossen zeigten sich die Men-
schen zwischen Donau und Boden-
see.

Sebastian Lotzer fasste die Forde-
rungen der Allgäuer, Baltringer und 
Bodenseer Bauern in „Zwölf 
Artikeln“ zusammen. Im März 1525 
versammelten sich ihre Vertreter in 
der Memminger Kramerzunft und 
verabschiedeten auf der Grundlage 
der Artikel einen Verfassungsent-
wurf, die „Bundesordnung der 
christlichen Vereinigung“. 

Memmingen war nicht ohne Grund 
zum Versammlungsort gewählt 
worden. In der Auseinandersetzung 
um den rechten Glauben und das 
rechte Leben zeigte sich die Reichs-
tadt gesprächsbereit. Der Memmin-
ger Rat hatte seinen abhängigen 

Bauern reduzierte Dienste zugestan-
den und der Reformator Christoph 
Schappeler predigte in der Kirche St. 
Martin die Gültigkeit des göttlichen 
Rechts auch in weltlichen Dingen.

In den „Zwölf Artikel“ wird unter 
Berufung auf das Wort Gottes 
festgestellt, dass es Prinzipien des 
Rechts gibt, die durch kein lokales 
oder sonstiges Sonderrecht außer 
Kraft gesetzt werden dürfen. Als 
Grundlage ihrer Forderungen bean-
spruchten die Bauern nichts anderes 
als „das Evangelium zu hören und 
dem gemäß zu leben“. Die Bauern 
forderten die Legitimation und Be-
schränkung von staatlicher Gewalt 
in christlicher Verantwortung und 
sie verfolgten eine einvernehmliche, 
gewaltfreie Lösung des Kon�ikts. An 
oberster Stelle stand der „gemeine 
christliche Nutzen“ und die „brüder-
liche Liebe“.

Die „Zwölf Artikel“ sind der Idee der 
Würde jedes einzelnen Menschen 
verp�ichtet, eine Vorstellung, aus 
der wir heute Universalität der Men-
schenrechte ableiten. Das Treffen 
der Bauern in Memmingen war 
zudem eine erste verfassungsgeben-
de Versammlung, auf der die Grund-
prinzipien politischer Gemeinwesen 
formuliert wurden: Freiheit, Gerech-
tigkeit, Wahl, Selbstbestimmung und 
Mitbestimmung. Ein solches Modell 

Doch das Kalkül der Bauern, den 
Forderungskatalog in Verhandlun-
gen durchzusetzen, ging nicht auf. 
Erste Plünderungen von Klöstern 
und Burgen ließen die im Schwäbi-
schen Bund zusammengeschlosse-
nen Herrschaften und Reichsstädte 
zum Gegenschlag ausholen. Die 
Schlachten des nun folgenden 
Bauernkrieges brachten zwischen 
März und Juni 1525 geschätzt 
70.000 Menschen den Tod. Die 
„Zwölf Artikel“ allerdings weisen 
weit über ihre Zeit hinaus. Im März 

fand sich auf deutschem Boden erst 
wieder 1848 in der Paulskirchenver-
fassung und als geltendes Recht in 
der Weimarer Verfassung des Jahres 
1919. Die Wirkung der „Zwölf 
Artikel“ war enorm. In nur zwei 
Monaten erschienen 25 Drucke in 
allen namhaften Orten des Reiches. 
Die Forderungen aus der Kramer-
zunft in Memmingen wurden auch 
andernorts übernommen und um 
regionale Beschwerden erweitert.

Seit dem Jahr 2005 wird von der 
Stadt Memmingen der „Memminger 
Freiheitspreis 1525“ für Verdienste 
um Freiheit, Recht und Gerechtigkeit 
zuerkannt. Der Preis soll daran erin-
nern, dass kein Erfolg der Freiheits-
geschichte und keine einmal erwor-
bene Freiheit automatisch für alle 
Zukunft gesichert ist. Die Auszeich-
nung dient damit nicht nur der 
Erinnerung an die Vergangenheit, 
sondern ist auch Aufforderung für 
die Zukunft. Ausgezeichnet werden 
Persönlichkeiten, Verbände, Initiati-
ven, die sich im Namen der Men-
schenwürde für Freiheit, Recht und 
Gerechtigkeit einsetzen. In ihrem 
Bestreben Machtmissbrauch aufzu-
decken und zu verhindern sollen sie 
motivierende Vorbilder in unserer 
Gesellschaft sein. Bisherige Preisträ-
ger sind der ehemalige ungarische 
Außenminister Gyula Horn (2005), 
der deutsche Autor und Lyriker 
Reiner Kunze (2009), die pakistani-
sche Kinderrechtsaktivistin Malala
Yousafzai (2013), der ehemalige 
brasilianische Bischof Erwin Kräutler 
(2016), der deutsche Journalist und 
Autor Heribert Prantl (2022) und im 
Gedenkjahr 2025 der langjährige 
Pro�fußballer und Fußballtrainer 
Christian Streich.

2000 bezeichnete der damalige 
Bundespräsident Johannes Rau die 
Schrift als frühes Monument der 
deutschen Freiheits- und Verfas-
sungsgeschichte. 
Memmingen steht damit am Beginn 
eines Ringens um Menschenrechte, 
das bis heute nicht abgeschlossen 
ist. 
Das „Kuratorium Memminger Frei-
heitspreis 1525“ bündelt bürger-
schaftliches Engagement und hält 
die Erinnerung an die Geschehnisse 
von 1525 wach.
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